
   

 
 

 

Öffentliche Sitzung des Ausschusses für Umwelt und Technik 

am Mittwoch, 19.05.2021, 18:00 Uhr 
im Ratssaal des Aulendorfer Schlosses 

 
ÖFFENTLICHE TAGESORDNUNG 

 

 1   Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit, Tagesordnung, Protokoll 
  

 2   Baugesuche 
  

 2.1   Neubau eines Einfamilienhauses 

Aulendorf, Schulstraße 28, Flst. Nr. 2049/2 
  

 2.2   Neubau von 4 Garagen, Abbruch vorhandene Garage 

Aulendorf, Mozartstraße 21, Flst. Nr. 831/1 
  

 2.3   Erweiterung der Dachgeschoss-Wohnung mit einer Balkonanlage und Spindeltreppe 

für den Gartenzugang; Zollenreute, Imterstraße 37, Flst. Nr. 296/43 

Antrag auf Befreiung 
  

 2.4   Abbruch der bestehenden Scheune, Wiederaufbau der landwirtschaftlichen Lagerhalle, 

Neubau Betriebsleiterwohnhaus mit drei Ferienwohnungen und Garagen 

Aulendorf, Schindelbach, Hueb, Flst. Nr. 432, 433, 434 

Bauvoranfrage 
  

 2.5   Sanierung bestehendes Einfamilienhaus zu einem Zweifamilienhaus, Errichtung 

zweigeschossiger Anbau; Aulendorf, Gartenstraße 8, Flst. Nr. 1677/8 
  

 2.6   Umbau und Erweiterung Lebensmittelmarkt mit Außenanlage 

Aulendorf, Hasengärtlestraße 10, Flst. Nr. 1685/5, 1685, 1686/1 
  

 2.7   Neubau eines Wohnhauses mit Garage 

Münchenreute, Wurzbühl 2, Flst. Nr. 513/1 
  

 2.8   Errichtung einer Natursteinmauer und Zaun 

Aulendorf, Finkenweg 2, Flst. Nr. 553/9 

Antrag auf Befreiung 
  

 2.9   Abbruch der bestehenden Garage und Neubau Wohnhaus mit Garage 

Aulendorf, Schulstraße 24, Flst. Nr. 2048/1 
  

 3   Fußgängerüberwege Hauptstraße - Stellungnahme zur Landtagspetition 
  

 4   Einführung von sog. "Blühstreifen" zum Insektenschutz als gemeinsames Projekt vom 

BUND und der Stadt Aulendorf 
  

 5   Leckortungssystem - Neuanschaffung Logger 
  

 6   Verschiedenes 
  

 7   Anfragen 
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Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/037/2021 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.7  

2.1   

Neubau eines Einfamilienhauses 

Aulendorf, Schulstraße 28, Flst. Nr. 2049/2 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft beantragt im vereinfachten Baugenehmigungsverfahren den Neubau eines 
Einfamilienhauses auf dem Grundstück Flst. Nr. 2049/2, Schulstraße 28 in Aulendorf. 
 
Das Einfamilienhaus soll mit den Grundmaßen 8,92 m x 10,17 m hinter der Baulinie „Schiller-, 
Schul, Zeppelinstraße“ errichtet werden. Der Hauseingang erfolgt über das Kellergeschoß. 
Gemäß BauNVO weist das Gebäude zwei Vollgeschosse nach. Im Erdgeschoß und ausgebauten 
Dachgeschoss ist eine Wohneinheit vorgesehen. Das 35 ° geneigte Satteldach hat eine 
Firsthöhe von 7,87 m gemessen vom Rohfußboden des Erdgeschoss. 
 
Das Kellergeschoss wird in Massivbauweise aus Beton-/Mauerwerkswänden errichtet. 
Erdgeschoss , Dachgeschoss und Dach kommen als Holzkonstruktion zur Ausführung. Die 
Außenwände werden mit Holzschalung verkleidet. Auf dem Dach wird eine Deckung aus 
Betondachsteinen ausgeführt.  

 
Die erforderlichen Stellplätze werden mit der auf dem Grundstück vorhandenen Garage 
nachgewiesen. 
 
Vorliegender Bauantrag wurde in der Sitzung des Technischen Ausschuss vom 21.04.2021 
beraten. Die Beschlussfassung wurde vertagt, da Unklarheit wegen der geplanten Holzfassade 
in Bezug auf die Gestaltungssatzung bestand. 
 
Planungsrechtliche Beurteilung 
 Bebauungsplan: Innenstadt – 1. Änderung  

Erhaltungssatzung Stadt Aulendorf 07.08.2020 
 Rechtsgrundlage: §30 Baulinienplan „Schiller-, Schul, Zeppelinstraße“ von 1928 

§ 34 
 Gemarkung: Aulendorf 
 Eingangsdatum: 23.03.2021 
 

 
 

Das Vorhaben liegt im Geltungsbereich der Erhaltungssatzung des Baulinienplan „Schiller-, 
Schul, Zeppelinstraße“. Der Baulinienplan legt lediglich die Baulinie fest. Die 
Planungsrechtliche Beurteilung erfolgt gem. § 34 BauGB. 
 
Art der baulichen Nutzung 
Die nähere Umgebung mit vorwiegend Wohngebäuden entspricht einem allgemeinen 
Wohngebiet, in dem Ein- und Mehrfamilienhäuser zulässig sind. Das geplante Einfamilienhaus 
ist nach der Art der baulichen Nutzung zulässig. 
 
Maß der baulichen Nutzung 
Das Maß der baulichen Nutzung beurteilt sich nach dem Rahmen der tatsächlich vorhandenen 
Bebauung. Entscheidend sind grundsätzlich nur die nach außen wahrnehmbaren Maßstäbe, 
also insbesondere die Größe nach der Grundfläche, Geschoßzahl und Höhe sowie das 
Verhältnis zur umgebenden Freifläche, da diese Faktoren das Bild in der Umgebung 
bestimmen. 
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In der näheren Umgebung liegt der Rahmen der Vollgeschosse bei I+DG bis II+DG. Durch die 
eingeplanten beidseitigen Gauben ist das Dachgeschoss als Vollgeschoss zu werten. Das 
geplante Bauvorhaben entspricht der näheren Umgebung und ist nach dem Maß der baulichen 
Nutzung zulässig. 
 
Baulinie 
In der direkten Nachbarschaft in der Schulstraße befinden sich Wohnhäusern, die tiefe 
Vorgärten zur Straße haben. Der Baulinienplan „Schiller-, Schul, Zeppelinstraße“ legt eine 
Baulinie parallel zur Schulstraße fest. Der Bereich zwischen Baulinie und Straßenkante ist von 
jeder Bebauung freizuhalten. Die Wohnhäuser und Nebengebäude halten diese Festsetzung 
ein. Einzig mit der Bebauung Schulstraße 36 wurde diese Struktur durch die Platzierung eines 
Mehrfamilienhauses direkt an der Schulstraße verändert. Diese um ein Geschoss niederere 
Bebauung von 1989 zeigt den Verlust an Freifläche, die für die Topographie Aulendorfs an 
dieser Stelle städtebaulich prägend und qualitätsstiftend ist. 
 
Das geplante Einfamilienhaus wird hinter die Baulinie in einer Flucht mit der Bestandsgarage 
errichtet. Aufgrund der starken Hangsituation und der Vermeidung einer längeren Zuwegung 
wurde auf ein weiteres Abrücken von der Schulstraße verzichtet. 
 
Erhaltungssatzung 
Gemäß § 1 Abs. 1 der Erhaltungssatzung der Stadt Aulendorf bedarf der Abbruch, die 
Änderung, die Nutzungsänderung sowie die Errichtung baulicher Anlagen der Genehmigung. 
Nach § 1 Abs. 3 darf die Genehmigung nur versagt werden, wenn die bauliche Anlage allein 
oder im Zusammenhang mit anderen baulichen Anlagen das Ortsbild, die Stadtgestalt oder 
das Landschaftsbild prägt oder von städtebaulicher, insbesondere geschichtlicher oder 
künstlicher Bedeutung ist. Die Genehmigung zur Errichtung einer baulichen Anlage darf nur 
versagt werden, wenn die städtebauliche Gestalt des Gebiets durch die beabsichtigte bauliche 
Anlage beeinträchtigt wird. 
 
Ortsbild: Hierunter ist das Erscheinungsbild als Gesamtansicht oder eine Gebäudegruppe zu 
beurteilen. Weiterhin ist der gesamte Raum, damit das Straßenbild als städtebauliche 
Gesamtheit mit heranzuziehen (Anmerkung zu Ortsbild: wenn das Gebäude das Ortsbild 
prägt, dann ist lediglich sein „optisches“, d.h. sein äußeres Erscheinungsbild zu bewerten).  
 
Stadtgestalt: Hierunter ist das gesamte bauliche Gefüge der Stadt / eines Quartiers in Auf- 
und Grundriss und den damit verbundenen Bedeutungen für den Menschen zu bewerten, wie 
z.B.  
 

 der städtebauliche Grundriss 
 die öffentlichen Räume und Freiflächen 
 Nutzungsstruktur bebauter Grundstücke 
 Baustruktur und Gebäudetypologie (Kubatur mit Dachform, Geschossigkeit etc.) 
 Fassadengestaltung, Gliederung, Material, Farbe etc. 
 Außenanalgen, Vorgärten, Einfriedungen etc. 

 
Die nähere Umgebung bestimmt sich nach den umliegenden Grundstücken, auf die sich die 
Ausführung des Vorhabens auswirken kann und die ihrerseits das Baugrundstück beeinflussen. 
Für die Betrachtung der näheren Umgebung sind somit die umgebenden Grundstücke 
maßgebend.  
 
Die Abstandsflächen sind eingehalten. Der für die beantragte Wohneinheit erforderliche 
Stellplatz ist nachgewiesen. Die überbaute Grundfläche, die Kubatur, Firsthöhe und 
architektonische Gestaltung des beantragten Wohnhauses entspricht der Bebauung in der 
näheren Umgebung.  
 
Holzfassade 
Nach Rücksprache mit dem Büro FPZ stellt die geplante Holzfassade eine schlüssige 
Ausführung zur vorgesehenen Grundkonstruktion in Holzrahmenbauweise dar. D.h. in diesem 
Falle kann auch eine großflächige Holzverschalung an einem Holzhaus in Übereinstimmung mit 
der Gestaltungssatzung ausgeführt werden. Nach Möglichkeit sollte das sichtbare Holz 



  Seite 3 von 3 

naturbelassen werden, so dass eine Naturvergrauung entsteht. Auf eine stark deckende vom 
Holz abweichende Farbbehandlung sollte verzichtet werden.  
 
Die Verwaltung empfiehlt die Zustimmung zum Vorhaben. 
.  
 

 
Beschlussantrag: 

1. Der Ausschuss für Umwelt und Technik erteilt dem Vorhaben das gemeindliche 
Einvernehmen nach § 36 BauGB. 

2. Die Genehmigung nach § 173 Abs. 1 BauGB wird gemäß den Festsetzungen der 
Erhaltungssatzung erteilt 

  
 

 
Anlagen: Lageplan, Bauantrag, Baubeschreibung, Schnitt, Ansichten 
 
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/064/2021 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.2   Neubau von 4 Garagen, Abbruch vorhandene Garage 

Aulendorf, Mozartstraße 21, Flst. Nr. 831/1 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft beantragt im vereinfachten Baugenehmigungsverfahren den Abbruch der 
vorhandenen Garage und den Neubau von 4 Garagen auf dem Grundstück Mozartstr. 21, Flst. 
Nr. 831/1 in Aulendorf. 
 

Im Zuge der genehmigten Sanierung des vorhandenen Wohnhauses sollen nun die 
erforderlichen Stellplätze und Garagen realisiert werden. Ursprünglich war die Schaffung von 5 
Stellplätzen zusätzlich zur vorhandenen Doppelgarage geplant. 
 
Mit dem vorliegenden Bauantrag sollen folgende Maßnahmen realisiert werden: 
 

1. Abbruch der vorhandenen Doppelgarage 
2. Errichtung einer 13,82 m x 5,98 m großen Betongarage mit 4 Garagenplätzen und 

begrüntem Flachdach 
3. Errichtung von 3 Stellplätzen mit Betonwand zur Geländeabfangung entlang der 

Mozartstraße  
4. Errichtung einer 25 m langen Betonwand zur Geländeabfangung und Grenzbefestigung 

 

Planungsrechtliche Beurteilung 
Rechtsgrundlage:   § 34 BauGB 
Gemarkung:          Aulendorf 
Eingangsdatum:    04.05.2021 

 

Baugenehmigungsverfahren 
Gemäß § 50 LBO Baden-Württemberg sind Garagen einschließlich überdachter Stellplätze mit 
einer mittleren Wandhöhe bis zu 3 m und einer Grundfläche bis zu 30 m als verfahrensfrei 
einzustufen. Die beantragten Garagen haben eine Grundfläche von 82,64 m². Die Wandhöhe 
beträgt 3,60 m. Das Vorhaben ist damit genehmigungspflichtig. 
 

Die planungsrechtliche Beurteilung erfolgt nach § 34 BauGB. 
Nach § 34 BauGB ist ein Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile 
zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der 
Grundstücksfläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren Umgebung einfügt 
und die Erschließung gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse müssen gewahrt bleiben; das Ortsbild darf nicht beeinträchtigt werden. 
 
Art der baulichen Nutzung 
Die nähere Umgebung ist geprägt durch Wohngebäude sowie benachbarte Klinikbauten und ist 
als allgemeines Wohngebiet (WA) nach BauNVO einzustufen. Das Bauvorhaben ist nach der 
Art der baulichen Nutzung zulässig. 
 

Maß der baulichen Nutzung 
Mit der Errichtung der geplanten Garage und Stellplätze erhöht sich die überbaute 
Grundstücksfläche um rund 130,00 m². Bezogen auf das 1.343,00 m² große Grundstück wird 
die max. überbaubare Grundstücksfläche eingehalten. Bei der Ermittlung der Geschossfläche 
bleiben Nebenanlagen sowie bauliche Anlagen, soweit sie nach Landesrecht in den 
Abstandsflächen (seitlicher Grenzabstand und sonstige Abstandsflächen) zulässig sind oder 
zugelassen werden können, unberücksichtigt. Das Vorhaben hält das Maß der baulichen 
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Nutzung ein und ist demnach zulässig. 
 
Die Garage wird als Stahlbetonmassivbau errichtet. Das Flachdach erhält eine 
Dachbegrünung. Zur Geländeabfangung an der Garagenzufahrt und zur Grenzbefestigung wird 
entlang der Grundstücksgrenze zum Flst. Nr. 829/3 eine 25 m lange Betonwand errichtet. Um 
die Stellplätze im Hangbereich errichten zu können, ist hier ebenfalls die Errichtung einer  
Betonwand zur Abfangung des Geländes erforderlich.  
 
Stellplatznachweis 
Durch das beantragte Vorhaben sind die erforderlichen Stellplätze für die 6 genehmigten 
Wohnungen nachzuweisen. Der Stellplatznachweis wird von der Baurechtsbehörde geprüft. 
 
Die Verwaltung empfiehlt die Zustimmung zum Vorhaben. 
 
 

 
Beschlussantrag: 
Der Ausschuss für Umwelt und Technik erteilt dem Vorhaben das gemeindliche Einvernehmen. 
  
 

 
Anlagen: Lageplan, Bauantrag, Baubeschreibung, Schnitt, Ansichten 
11.05.2021 
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/567/2020/1 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

29.07.2020 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.3   Erweiterung der Dachgeschoss-Wohnung mit einer 

Balkonanlage und Spindeltreppe für den Gartenzugang 

Zollenreute, Imterstraße 37, Flst. Nr. 296/43 

Antrag auf Befreiung 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft stellt einen Bauantrag im vereinfachten Verfahren für die Erweiterung der 
Dachgeschoss-Wohnung mit einem Außenbalkon einschließlich einer Spindeltreppe für einen 
Gartenzugang auf dem Grundstück Flst. Nr. 296/43, Imterstraße 37 in Zollenreute. 
 
Der Bauvoranfrage zum geplanten Vorhaben wurde bereits in der Sitzung des Technischen 
Ausschuss vom 29.07.2019 zugestimmt.  
 
Der geplante Außenbalkon soll an der Südwestecke des Wohnhauses angebaut werden. Die 
winkelförmige Grundfläche des Balkons beträgt 6,00 x 4,50 m und 7,70 x 1,50 m. Für den 
Zugang auf den Balkon wird im Dachgeschoß eine Balkontür in die westliche Außenwand 
eingebaut. Der Gartenzugang vom Balkon erfolgt über eine Spindeltreppe mit 2,0 m 
Treppendurchmesser. Das Tragwerk von Balkon und Treppe wird als feuerverzinkte 
Stahlkonstruktion ausgeführt. 
 
Die vorliegende Planung entspricht der positiv beschiedenen Bauvoranfrage. Es wurde lediglich 
der Balkon geringfügig verlängert und die Spindeltreppe näher am Wohnhaus positioniert. 
 
Planungsrechtliche Beurteilung 

Bebauungsplan:     Großer Esch II vom 11.08.1993 
Rechtsgrundlage:   § 30 BauGB 
Gemarkung:          Zollenreute 
Eingangsdatum:    13.04.2021 

 
Das geplante Bauvorhaben befindet sich im Bereich Bebauungsplan Großer Esch II. Das 
Flurstück Nr. 296/43 ist als allgemeines Wohngebiet (WA) nach § 4 BauNVO ausgewiesen. 
Folgende Festsetzungen sind geregelt: 
 
Maß der baulichen Nutzung 
Grundflächenzahl GFZ: 0,32 
Geschoßflächenzahl GFZ: 0,50 

 
Nach § 20 Abs. 4 BauNVO bleiben bei der Ermittlung der Geschossfläche, Nebenanlagen im 
Sinne des § 14, Balkone, Loggien, Terrassen sowie bauliche Anlagen, soweit sie nach  
Landesrecht in den Abstandsflächen (seitlicher Grenzabstand und sonstige Abstandsflächen) 
zulässig sind oder zugelassen werden können, unberücksichtigt.  
Damit wird das Maß der baulichen Nutzung durch das geplante Bauvorhaben nicht verändert. 
 
Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen 
Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen im Bebauungsplan festgesetzt. 
Ausnahmen nach § 31 Abs. 1 BauGB sind zugelassen für notwendige Überschreitungen für die 
Einrichtung von Erschließungsflächen (Treppenhaus, Balkone) bis max. 2,5 m über die 
Baugrenze. 
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Der geplante Außenbalkon mit Spindeltreppe überschreitet die Baugrenze in südlicher 
Richtung um 4,50 m. In westlicher Richtung wird die Baugrenze nur um ca. 25 cm 
überschritten. 
Die beantragte Überschreitung der Baugrenze um 4,50 m ist nicht durch oben genannte 
Festsetzung (Überschreitung der Baugrenze bis max. 2,5 m) abgedeckt. 
 
§ 31 BauGB besagt folgendes: 
(1) Von den Festsetzungen des Bebauungsplans können solche Ausnahmen zugelassen 
werden, die in dem Bebauungsplan nach Art und Umfang ausdrücklich vorgesehen sind. 
(2) Von den Festsetzungen des Bebauungsplans kann befreit werden, wenn die Grundzüge der 
Planung nicht berührt werden und 
1. Gründe des Wohls der Allgemeinheit, einschließlich des Bedarfs zur Unterbringung von 
Flüchtlingen oder Asylbegehrenden, die Befreiung erfordern oder 
2. die Abweichung städtebaulich vertretbar ist oder 
3. die Durchführung des Bebauungsplans zu einer offenbar nicht beabsichtigten Härte führen 
würde, und wenn die Abweichung auch unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den 
öffentlichen Belangen vereinbar ist. 
 
Demnach bedarf die Errichtung des Außenbalkons mit Spindeltreppe außerhalb der Baugrenze 
der Befreiung nach § 31 Abs. 2 BauGB. Nach Ansicht der Verwaltung handelt es sich beim 
Außenbalkon um ein untergeordnetes Bauteil, für das eine Befreiung erteilt werden kann. 
 
Befreiungen in der näheren Umgebung 
Am 04.07.2001 wurde vom Ausschuss für Umwelt und Technik der Befreiung für die 
Errichtung eines Blockbohlenhaus / Gartenhaus außerhalb der Baugrenze in der Imterstraße 
36, Flst. Nr. 296/51 zugestimmt. 
 
Die Verwaltung empfiehlt das Einvernehmen zum Bauvorhaben zu erteilen und der Befreiung 
zu zustimmen.  
 

 
Beschlussantrag: 

1. Der Ausschuss für Umwelt und Technik erteilt dem Bauvorhaben das Einvernehmen, 
vorbehaltlich der Beschlussfassung des Ortschaftsrats Zollenreute. 

2. Der Befreiung für die Errichtung des Außenbalkons mit Spindeltreppe außerhalb der 
Baugrenze wird zugestimmt. 

  
 

 
Anlagen: Lageplan, Bauantrag, Antrag auf Befreiung, Baubeschreibung, Schnitt, 
Ansichten,  
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/041/2021 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.4   Abbruch der bestehenden Scheune, Wiederaufbau der 

landwirtschaftlichen Lagerhalle, Neubau 

Betriebsleiterwohnhaus mit drei Ferienwohnungen und Garagen 

Aulendorf, Schindelbach, Hueb, Flst. Nr. 432, 433, 434 

Bauvoranfrage 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft stellt eine Bauvoranfrage für den Abbruch der bestehenden Scheune, 
Wiederaufbau der landwirtschaftlichen Lagerhalle, Neubau Betriebsleiterwohnhaus mit drei 
Ferienwohnungen und Garagen auf den Grundstücken Flst. Nr. 432, 433, 434, Schindelbach, 
Hueb in Zollenreute. 
 
Die geplante Lagerhalle hat eine Grundfläche von 15,00 m x 20,00 m mit einem 25 ° 
geneigten 8,86 m hohen Satteldach. Das unterkellerte Betriebsleiterwohnhaus ist 25,00 m x 
12,00 m groß mit einem 9,30 m hohen 25 ° geneigten Walmdach. Im Untergeschosss sind die 
Ferienwohnungen und Kellerräume vorgesehen. Die Betriebsleiterwohnung ist im Erdgeschoss 
eingeplant. Das Dachgeschoss ist als Bühnenraum beantragt. 
 
Mit der vorliegenden Bauvoranfrage soll folgende Fragestellung geklärt werden: 
 

1. Ist am Standort der ehemaligen Hofstelle/des ehemaligen Wohnhauses „Hueb“ der 
Neubau eines Betriebsleiterwohnhauses mit Garagen und drei Ferienwohnungen in der 
dargestellten Größe, Form und Lage genehmigungsfähig? 

2. Der marode/brüchige Zustand der bestehenden Lagerhalle macht das Gebäude nicht 
mehr nutzbar. Ist nach einem Abbruch ein Neubau einer landwirtschaftlichen 
Lagerhalle für Geräte in dieser Größe, Form und Lage genehmigungsfähig? 

 
Planungsrechtliche Beurteilung 

Rechtsgrundlage:   § 35 BauGB 
Gemarkung:          Zollenreute 
Eingangsdatum:    26.03.2021 

 
Das geplante Bauvorhaben befindet sich im Außenbereich. Die planungsrechtliche Beurteilung 
erfolgt gemäß § 35 BauGB. 
 
Nach § 35 Abs. 1 Satz 1 BauGB ist ein Vorhaben im Außenbereich nur zulässig, wenn 
öffentliche Belange nicht entgegenstehen, die ausreichende Erschließung gesichert ist und 
wenn es einem land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb dient und nur einen untergeordneten 
Teil der Betriebsfläche einnimmt. 
 
Der Antragssteller und sein Sohn sind beide Vollerwerbslandwirte und bewirtschaften einen 
Zuchtschweinebetrieb auf der Hofstelle Flst. Nr. 440, Schindelbach 2 in Zollenreute. Geplant 
ist der Bau eines zweiten Betriebsleiterwohnhauses. Vorhanden ist an der Hofstelle derzeit nur 
ein Wohnhaus mit einer Betriebsleiterwohnung. 
 
Abbruch Scheune / Neubau Lagerhalle 
Am Standort Flst. Nr. 432, 433, 434, Schindelbach Hueb wurde vom Vorbesitzer 1914 die 
Errichtung eines Wohnhauses und eines Scheuergebäudes genehmigt.  
 
Die eigentliche Hofstelle des Antragsstellers liegt an dem rund 400 m südöstlich gelegenen 
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Standort Flst. Nr. 440, Schindelbach 2. Für das genehmigte Wohnhaus Standort Schindelbach 
Hueb wurde am 18.10.1971 die Abbruchgenehmigung in Folge der Baufälligkeit erteilt. 
 
Der Schuppen am Standort Schindelbach Hueb, welcher als Lagergebäude genutzt wird ist 
noch erhalten aber in marodem/brüchigem Zustand. Dem Abbruch und Neubau einer 
landwirtschaftlichen Lagerhalle für Geräte in dieser Größe, Form und Lage gemäß Pkt. 2 der 
genannten Fragestellung ist aus Sicht der Verwaltung denkbar. Allerdings muß zwischen 
Abbruch und Wiederaufbau ein zeitlicher und funktionaler Zusammenhang gewährleistet sein. 
 
Neubau Betriebsleiterwohnhaus mit Garage  
Da der Abbruch des Wohnhauses am Standort Schindelbach Hueb mehrere Jahrzehnte 
zurückliegt kann im baurechtlichen Sinn kein Bestandsschutz geltend gemacht werden. 
Allenfalls das Scheuergebäude an diesem Standort, welches noch genutzt wird genießt 
Bestandsschutz. 
 
Das geplante Betriebsleiterwohnhaus mit Ferienwohnungen am Standort „Hueb“ kann dem 
vorhandenen Landwirtschaftsbetrieb nicht zugeordnet werden. Dieser Standort steht mit 
einem Abstand von 400 m Luftlinie nicht im räumlich funktionalen Zusammenhang zur 
Hofstelle. Die überbaute Grundfläche und Geschossigkeit des Vorhabens ordnet sich der 
vorhandenen Betriebsgröße unter. Damit kann die geplante Betriebsleiterwohnung im 
Standort „Hueb“ nicht als privilegiertes Vorhaben gem. § 35 Abs. 1 Satz 1 eingestuft werden. 
Eine Zustimmung zur geplanten Betriebsleiterwohnung kann hier nicht gegeben werden. 
 
Die Beurteilung der öffentlichen Belange gemäß § 35 erfolgt durch die untere 
Baurechtsbehörde mit den Fachbehörden.  
 
Aus Sicht des Landwirtschaftsamtes ist der Bedarf für das geplante Betriebsleiterwohnhaus 
vorhanden und dient dem Betrieb. 
 
Der geplante Standort für das Betreibsleiterwohnhaus auf den Flst. Nr. 432, 433 und 434 ist 
aus Sicht des Landwirtschaftsamtes nicht möglich. Dieser Standort steht nicht im räumlich-
funktionalen Zusammenhang zur Hofstelle (ca. 660 m Weg/ 400 m Luftlinie). Das betriebliche 
Wohnhaus muss eine direkte räumliche Anbindung an die Hofstelle haben, um die volle 
Funktion eines Betriebsleiterwohnhauses erfüllen zu können und den Außenbereich 
größtmöglich zu schonen und die Agrarstruktur zu schützen. 
 
Einem alternativen Standort auf Flst. Nr. 440, direkt neben oder gegenüber vom bestehenden 
Wohnhaus, kann das Landwirtschaftsamt zustimmen.  
 
Die Wohnfläche sollte das übliche Maß von ca. 140 m² Wohnfläche nicht überschreiten. Statt 
den in der Bauvoranfrage dargestellten Ferienwohnungen, soll im Kellergeschoss des neuen 
Betriebsleiterwohnhauses eine kleine Mitarbeiterwohnung eingebaut werden. 
 
Die Voraussetzungen für eine Privilegierung nach § 35 (1) BauGB sind für das weitere 
Betriebsleiterwohnhaus mit kleiner Mitarbeiterwohnung erfüllt, wenn der Standort wie 
beschrieben direkt an der Hofstelle ist. 
 
Ferienwohnungen 
Für die drei geplanten Ferienwohnungen ist die gleiche Bewertung wie bei der 
Betriebsleiterwohnung maßgebend. Da am Standort „Hueb“ kein räumlich funktionaler 
Zusammenhang zur Hofstelle gegeben ist, handelt es sich nicht um „Ferien auf dem 
Bauernhof“. Ferienwohnungen am Standort Hueb sind als gewerbliches Vorhaben einzustufen.  
Es kann keine Privilegierung gem. § 35 BauGB zugrunde gelegt werden. Mit einer 
gewerblichen Ferienwohnung im Außenbereich werden grundsätzlich die Belange des Natur-
/Umweltschutzes berührt. Eine Zustimmung zu den geplanten Ferienwohnungen kann hier 
nicht gegeben werden.  
 
Grundsätzlich ist bei allen Vorhaben im Außenbereich das Gebot der geringstmöglichen 
Flächenversiegelung zu beachten. Gemäß dem Landwirtschaftsamt ist eine betriebliche 
Weiterentwicklung am Standort der Hofstelle Flst. Nr. 440, Schindelbach 2 möglich. 



  Seite 3 von 3 

 
 

 
Beschlussantrag: 

1. Der Ausschuss für Umwelt und Technik versagt der Errichtung der 
Betriebsleiterwohnung mit Ferienwohnungen am Standort „Hueb“ das Einvernehmen. 

2. Dem Abbruch und geplanten Neubau einer landwirtschaftlichen Lagerhalle am Standort 
„Hueb“ wird zugestimmt. 

 
  
 

 
Anlagen: Übersichtsplan, Lageplan, Bauvoranfrage, Schnitte 
 
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
 
 





  Seite 1 von 2 

 
 
 
 

Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/054/2021 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.5   Sanierung bestehendes Einfamilienhaus zu einem 

Zweifamilienhaus, Errichtung zweigeschossiger Anbau 

Aulendorf, Gartenstraße 8, Flst. Nr. 1677/8 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft beantragt im vereinfachten Baugenehmigungsverfahren die Sanierung des 
bestehenden Einfamilienhauses zu einem Zweifamilienhaus und die Errichtung eines 
zweigeschossigen Anbaus auf dem Grundstück Flst Nr. 1667/8, Gartenstraße 8 in Aulendorf. 
 
Das bestehende Wohnhaus ist voll unterkellert und verfügt über ein Erdgeschoss und 
Obergeschoss mit Mansarddach. 
 
Die beantragte Errichtung des zweigeschossigen Anbaus ist auf der Südseite des Wohnhauses 
vorgesehen. Im Erdgeschoss kommt ein 4,70 m x 6,35 m großer Wohnzimmeranbau mit 
Terrasse zur Ausführung. Der Anbau verkleinert sich im Obergeschoss auf 4,70 m x 4,60 m 
und erhält einen 4,70 m x 1,96 m großen Balkon. Der Dachspitz wird zum Wohnraum 
ausgebaut und erhält eine Dachterrasse mit den Abmessungen 4,00 m x 3,00 m. 
 
Als Tragkonstruktion für den Anbau ist eine Holzrahmenbauweise vorgesehen. Die Flachdächer 
von Dachterrasse und Balkon werden mit einer Bekiesung ausgeführt.  
 
Planungsrechtliche Beurteilung 

Bebauungsplan:     Baulinienplan „Sandäcker I“ 
Rechtsgrundlage:   § 30 BauGB, § 34 BauGB 
Gemarkung:          Aulendorf 
Eingangsdatum:    14.04.2021 

 
Das geplante Bauvorhaben befindet sich im Bereich des Baulinienplans „Sandäcker I“. Die 
planungsrechtliche Beurteilung erfolgt gemäß § 34 BauGB.  
 
Nach § 34 BauGB ist ein Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile 
zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, der Bauweise und der 
Grundstücksfläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart der näheren Umgebung einfügt 
und die Erschließung gesichert ist. Die Anforderungen an gesunde Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse müssen gewahrt bleiben; das Ortsbild darf nicht beeinträchtigt werden. 
 
Art der baulichen Nutzung 
Die nähere Umgebung kann als allgemeines Wohngebiet (WA) nach § 4 BauNVO eingestuft 
werden. Das Vorhaben ist nach der Art der baulichen Nutzung zulässig. 
 
Maß der baulichen Nutzung 
Die nähere Umgebung in der Gartenstraße ist geprägt durch Einfamilienhäuser. Bei eher 
kleinen Grundstücksgrößen ist eine dichte Überbauung der Grundfläche vorzufinden. Durch 
den geplanten Anbau wird die überbaute Grundstücksfläche um 4,70 m x 6,35 m erweitert. 
Die überbaute Grundfläche und die Geschossfläche entsprechen der näheren Umgebung. Das 
Vorhaben ist nach dem Maß der baulichen Nutzung zulässig. 
 
Stellplätze 
Mit der Erweiterung durch den Anbau, den Ausbau des Dachspitz und Umbau werden zwei 
eigenständige Wohneinheiten nachgewiesen. Gemäß den Antragsunterlagen ist die Errichtung 
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von 3 zusätzlichen Stellplätzen geplant. Die Baurechtsbehörde prüft die erforderlichen 
Stellplätze. 
 
Ergebnis 
Das Vorhaben ist nach Art und Maß der baulichen Nutzung zulässig und fügt sich in die nähere 
Umgebung ein. Die Verwaltung empfiehlt die Zustimmung zum Bauvorhaben.  
 

 
Beschlussantrag: 
Der Ausschuss für Umwelt und Technik erteilt dem Vorhaben sein Einvernehmen. 
  
 

 
Anlagen: Lageplan, Bauantrag, Baubeschreibung, Grundriss EG und OG, Schnitt, Ansichten 
 
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/055/2021 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.6   Umbau und Erweiterung Lebensmittelmarkt mit Außenanlage 

Aulendorf, Hasengärtlestraße 10, Flst. Nr. 1685/5, 1685, 

1686/1 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft beantragt im Baugenehmigungsverfahren den Umbau und die Erweiterung 
eines Lebensmittelmarkts mit Außenanlage auf dem Grundstück Flst. Nr. 1685/5, 1685, 
1686/1, Hasengärtlestraße 10 in Aulendorf. 
 
Der vorhandene Lebensmittelmarkt soll durch einen eingeschossigen Anbau in nördlicher 
Richtung erweitert werden. Mit dem Anbau vergrößert sich die Grundfläche des 
Lebensmittelmarktes um 528,90 m². Folgende weiter Maßnahmen werden beantragt: 

1. Überdachung des Haupteingangs mit Grundfläche 130,1 m² 
2. Überdachung Anlieferung mit Grundfläche 36,2 m² 
3. Errichtung von 85 Pkw Stellplätzen und 9 Fahrradstellplätzen 
4. Umbaumaßnahmen im Inneren des Bestandsgebäudes 

 
Planungsrechtliche Beurteilung 

Bebauungsplan:     „Allewinden-Hasengärtlestrasse 1. Änderung“ vom 07.06.2000 
                            „Allewinden-Hasengärtlestrasse 2. Änderung“ Satzungsbeschluss vom  
                            26.04.2021 
Rechtsgrundlage:   §§ 30, 33 Satzungsbeschluss 
Gemarkung:          Aulendorf 
Eingangsdatum:    12.04.2021 

 
Am 26.04.2021 wurde im Gemeinderat der Satzungssbeschluss für die 2. Änderung des 
Bebauungsplans Allewinden-Hasengärtlestrasse gefasst. Die Planerfordernis resultiert aus der 
Erweiterung des Lebensmittel-Marktes. Die vorliegende Planung entspricht den Vorgaben der 
in der Auslegung befindlichen 2. Änderung des Bebauungsplans „Allewinden-
Hasengärtlestrasse“.  
 
Die planungsrechtliche Beurteilung erfolgt nach dem Bebauungsplan „Allewinden-
Hasengärtlestrasse 2. Änderung“, in dessen Geltungsbereich sich das geplante Bauvorhaben 
befindet. Die Flurstücke Nr. 1685/5, 1685, und Teil 1686/1 sind als Sondergebiet nach § 6 
BauNVO ausgewiesen. 
 
Festsetzungen Satzungsbeschluss Bebauungsplan „Allewinden-Hasengärtlestrasse 2. 
Änderung“ 

 Bebauungsplan Planung  

Art der baulichen Nutzung Sondergebiet SO eingehalten  

Max. Gebäudelänge 60 m eingehalten  

Grundflächenzahl 0,6 eingehalten  

Anzahl Vollgeschosse I bis II I und II  

Max. Wandhöhe 5,80 m bis 7,50 m 5,80 m bis 6,40 m  

Max. Firsthöhe 11,50 m 10,80 m  

Dachform Satteldach / 
Flachdach 

Satteldach 
Flachdach begrünt 

 

Dachneigung 18° - 42° SD 38°  
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Das Vorhaben hält die Vorgaben des Bebauungsplans Allewinden-Hasengärtlestrasse 2. 
Änderung“ ein und ist demnach bauplanungsrechtlich zulässig. Der Ausschuss für Umwelt und 
Technik erhält das Vorhaben zur Kenntnis. 
 
 

 
Beschlussantrag: 
Der Ausschuss für Umwelt und Technik erhält das Vorhaben, welches die Festsetzungen des 
Bebauungsplans „Allewinden-Hasengärtlestrasse 2. Änderung“ einhält, zur Kenntnis. 
  
 

 
Anlagen: Lageplan, Bauantrag, Baubeschreibung, Angaben zu gewerblichen Anlagen, Schnitt, 
Ansichten 
 
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/628/2020/3 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

18.11.2020 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   

10.12.2020 Ortschaftsrat Blönried Ö Entscheidung   

27.01.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.7   Neubau eines Wohnhauses mit Garage und Werkstatt,  

Abbruch eines Gebäudes 

Münchenreute, Wurzbühl 2, Flst. Nr. 513/1 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft stellt eine Bauvoranfrage für den Neubau eines Wohnhauses mit Garage 
und Werkstatt im Wurzbühl 2, Flst. Nr. 513/1 in Münchenreute. 
 
Das beantragte zweigeschossige Wohnhaus hat die Abmessungen 7,75 m x 11,00 m. Die 
Firsthöhe des Satteldachs mit 35 ° Dachneigung beträgt 8,30 m. Das eingeschossige 
Werkstatt-Garagengebäude ist 12,30 m x 9,41 m groß. Es wird mit einem Satteldach mit 25 ° 
Dachneigung und 5,60 m hohem Dachfirst ausgeführt. Das Werkstattgebäude soll 
ausschließlich privat genutzt werden. Eine gewerbliche Nutzung ist nicht vorgesehen. 
 
Wohnhaus und Werkstatt-Garagengebäude überschreiten die Baugrenze der Ortsabrundung 
mit etwas mehr als der Hälfte der Grundfläche. 
 
Die Bauvoranfrage wurde in der Sitzung des Technischen Ausschusses vom 27.01.2021 
behandelt. Das Einvernehmen zur Errichtung des Wohnhauses und des Werkstattgebäude 
außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche wurde erteilt.  
 
Die vorliegende Planung entspricht der positiv beschiedenen Bauvoranfrage. Lediglich die 
Grundfläche des Werkstättgebäude wurde von 8,41 m x 13,30 m auf 9,41 m x 12,30 m 
geändert.  
 
Zusätzlich wird der Teil-Abbruch des 7,70 m x 9,00 m großen sanierungsbedürftigen 
Bestandsgebäudes beantragt. Der Keller des Gebäudes soll erhalten bleiben. 
 
Planungsrechtliche Beurteilung 

Bebauungsplan:     Ortsabrundungssatzung Münchenreute vom 14.01.1994 
Rechtsgrundlage:   § 34 BauGB, Innenbereich 
Gemarkung:          Blönried 
Eingangsdatum:    20.04.2021 

 
Das geplante Wohnhaus mit Werkstatt-Garagengebäude befindet sich innerhalb des 
Geltungsbereichs der Ortsabrundung Münchenreute. Die Ortsabrundung Münchenreute setzt 
entlang öffentlicher Verkehrsflächen eine Baugrenze fest. 
 
Wohnhaus und Werkstatt-Garagengebäude überschreiten die Baugrenze in Richtung zur 
Straße Wurzbühl mit etwas mehr als der Hälfte der Grundfläche. Eine teilweise Überschreitung 
der Baugrenze wäre aus Sicht der Verwaltung denkbar.  
 
Im Würzbühl 16, Flst.Nr. 519/1 wurde am 01.08.2017 der Abbruch eines bestehendes 
Wohnhauses und Neubau Doppelhaus mit Carport beantragt. Etwa die Hälfte der Grundfläche 
des geplanten Doppelhauses überschritt die Baugrenze. Am 20.09.2017 wurde vom 
Technischen Ausschuss der Überschreitung der Baugrenze mit dem Doppelhaus und den 
Carports zugestimmt. 
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Die planungsrechtliche Zulässigkeit des beantragten Vorhabens beurteilt sich im Übrigen nach 
§ 34 BauGB. Demnach ist ein Vorhaben zulässig, wenn es sich nach Art und Maß der baulichen 
Nutzung, der Bauweise und der Grundstücksfläche, die überbaut werden soll, in die Eigenart 
der näheren Umgebung einfügt und die Erschließung gesichert ist. 
 
Art der baulichen Nutzung 
Die zulässige Art der Nutzung ergibt sich aus § 34 Abs. 2 BauGB. Die nähere Umgebung ist 
geprägt durch Wohnbebauung, landwirtschaftliche Betriebsgebäude und einen 
Handwerksbetrieb. Das Wohnhaus und Werkstatt-Garagengebäude sind nach der Art der 
baulichen Nutzung zulässig. 
 
Maß der baulichen Nutzung 
Die maßgebliche Umgebungsbebauung hält den Rahmen von zwei Vollgeschossen und 
Dachgeschoß gemäß der Ortsabrundungssatzung ein. Die überbaute Grundstücksfläche 
entspricht dem Verhältnis der Bebauung in der näheren Umgebung. Die Anzahl der 
Vollgeschosse und Gebäudehöhe hält die Obergrenzen der Bebauung in der näheren 
Umgebung ein. 
 
Die Verwaltung empfiehlt das Einvernehmen zum geplanten Wohnhaus mit Garage zu erteilen.  
 

 
Beschlussantrag: 

1. Der Ausschuss für Umwelt und Technik erteilt dem Vorhaben sein Einvernehmen 
vorbehaltlich der Beschlussfassung des Ortschaftsrats Blönried. 

2. Der Befreiung für die Überschreitung der Baugrenze mit dem Wohnhaus und  
Werkstatt-Garagengebäude wird zugestimmt. 

3. Dem Teil-Abbruch des Bestandsgebäudes wird zugestimmt. 
  
 

 
Anlagen: Übersichtsplan, Lageplan, Bauantrag, Baubeschreibung, Schnitt, Ansichten 
  
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/067/2021 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.8   Errichtung einer Natursteinmauer und Zaun 

Aulendorf, Finkenweg 2, Flst. Nr. 553/9 

Antrag auf Befreiung 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft stellt den Antrag auf Befreiung für die Errichtung einer Natursteinmauer und 
eines Zauns auf dem Grundstück Flst. Nr. 553/9, Finkenweg 2 in Aulendorf. 
 
Das rund 824 m² große Grundstück Flst. Nr. 553/9 weist nach Osten zu den Garagen auf Flst. 
Nr. 553 ein Gefälle auf. Auf der Südseite ist das Grundstück entlang dem Finkenweg 
abgeböscht. Zur Sicherung der Kinder und des Grundstücks werden folgende Maßnahmen 
beantragt: 
 

1. Errichtung Trockenmauer aus Muschelkalk L= ca. 21 m, entlang Finkenweg Höhe von 0 
bis 150 cm als Geländeabstützung entsprechend Böschungsverlauf. 

2. Errichtung Doppelstabmattenzaun L= ca. 21 m, entlang Finkenweg Höhe von 100 cm, 
parallel zurückversetzt zur Trockenmauer  

3. Errichtung Doppelstabmattenzaun L= ca. 17 m, entlang Garagenrückseite Höhe von 
160 cm.  

 
Planungsrechtliche Beurteilung 

Bebauungsplan:     „Bändelstock“ 14.09.1989 
Rechtsgrundlage:   § 30 BauGB 
Gemarkung:          Aulendorf 
Eingangsdatum:    06.05.2021 

 
Verfahrensfreies Vorhaben 
Gemäß § 50 Anhang Abs. 7 LBO Baden-Württemberg zählen: 

 Einfriedungen im Innenbereich 
 offene Einfriedungen ohne Fundamente und Sockel im Außenbereich, die einem land- 

oder forstwirtschaftlichen Betrieb dienen 
 Stützmauern bis 2 m Höhe  

 
zu den verfahrensfreien Vorhaben. 
 
Das geplante Vorhaben befindet sich im Bereich des Bebauungsplans „Bändelstock“ der ein 
reines Wohngebiet (WR) gemäß § 3 BauNVO für diesen Bereich festsetzt. 
 
Die bauplanungsrechtliche Beurteilung erfolgt gemäß § 30 BauGB. 
 
Festsetzungen Bebauungsplan 

Bebauungsplan Planung  

Einfriedung: 
Hecke, Holzzaun oder Gartenmauer mit 
Drahtzaun von höchstens 0,90 m Höhe 
einschließlich Sockel. Das Sockelmaß darf nicht 
mehr als 20 cm betragen. 
 

Trockenmauer Höhe 0 bis 150 cm  
Doppelstabmattenzaun Höhe 100 cm 
Doppelstabmattenzaun Höhe 160 cm  

X 
X 
x 

Geländegestaltung: Keine wesentlichen  
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Bei der Gestaltung des Geländes ist darauf zu 
achten, dass der natürliche Geländeverlauf nicht 
wesentlich verändert wird. Die Verhältnisse auf 
den Nachbargrundstücken sind zu 
berücksichtigen. Im Übrigen können etwaige 
Geländebewegungen - Abgrabungen bzw. 
Auffüllungen, die den genannten Zielen, dienen, 
nur im Benehmen mit der Bauordnungsbehörde 
durchgeführt werden. 
 

Geländeveränderungen geplant 

 
Der Bebauungsplan setzt für die Art der Einfriedung eine Hecke, Holzzaun oder Gartenmauer 
mit Drahtzaun von höchstens 0,90 m Höhe einschließlich Sockel vor. Das Sockelmaß darf nicht 
mehr als 20 cm betragen.  
 
Für die geänderte Art der Einfriedung und Überschreitung der max. zulässigen Einfriedungs 
Höhe ist eine Befreiung gemäß § 31 Abs. 2 BauGB erforderlich. 
 
Nachbarrecht Baden-Württemberg 
Der Antragssteller wurde im Vorfeld auf die Einhaltung des Nachbarrechts Baden-Württemberg 
hingewiesen. So ist mit toten Einfriedigung die höher als 1,50 m sind ein entsprechender 
Mehrabstand zur Grundstücksgrenze einzuhalten. Des Weiteren wurde dem Antragsteller 
empfohlen die geplante Ausführung des Doppelstabmattenzauns vorher mit dem Eigentümer 
der Garagen auf Flst. Nr. 553 abzustimmen. 
 
 
 

 
Beschlussantrag: 

1. Der Ausschuss für Umwelt und Technik erteilt dem Vorhaben sein Einvernehmen. 
2. Der erforderlichen Befreiung gem. § 31 Abs. 2 BauGB für die geänderte Art der 

Ausführung und Höhe der Einfriedung wird zugestimmt. 
  
 

 
Anlagen: Lageplan, Antrag auf Befreiung, Zeichnung 
 
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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Stadtbauamt   Vorlagen-Nr. 40/542/2020/1 

Sitzung am Gremium Status  Zuständigkeit 

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   

19.05.2021 Ausschuss für Umwelt und Technik Ö Entscheidung   
   
 

 

TOP: 2.9   Abbruch der bestehenden Garage und Neubau Wohnhaus mit 

Garage 

Aulendorf, Schulstraße 24, Flst. Nr. 2048/1 

 
Ausgangssituation: 
Die Bauherrschaft beantragt im vereinfachten Baugenehmigungsverfahren den Abbruch der 
bestehenden Garage und Neubau Wohnhaus mit Garage in Aulendorf in der Schulstraße 24, 
Flst. Nr. 2048/1. 
 
Das Wohnhaus soll mit den Grundmaßen 11,74 m x 10,24 m errichtet werden. Mit dem 
beantragen Gebäude werden ein Hanggeschoss, zwei Vollgeschosse und ein ausgebautes 
Dachgeschoss nachgewiesen. Die Firsthöhe des 30 ° geneigten Satteldach beträgt von 13,23 
m gemessen von der Bodenplatte des Kellers. Es wird eine Massivbauweise mit einem 
Dachstuhl in Holzkonstruktion ausgeführt. 
 
Entlang der Schulstraße sollen 4 Stellplätze und ein Carport vor dem Gebäude erstellt werden.  
Das geplante Gebäude liegt in Hanglage rechtwinklig zur Schulstraße.  
Auf dem Grundstück befindet sich derzeit eine Doppelgarage, die abgebrochen werden soll. 
 
Planungsrechtliche Beurteilung 

 Bebauungsplan: Erhaltungssatzung der Stadt Aulendorf 07.08.2020 

Innenstadt – 1. Änderung  

 Rechtsgrundlage: §30 Baulinienplan „Schiller-, Schul, Zeppelinstraße“ von 1928 

§ 34 BauGB 

 Gemarkung: Aulendorf 

 Eingangsdatum: 04.05.2021 

  
Bereits am 23.04.2019 wurde vom Antragssteller eine Bauvoranfrage für ein Wohnhaus auf 
dem gleichen Grundstück mit den Grundmaßen 10,00 m x 17,00 m und einer Gesamthöhe von 
12,80 m eingereicht. Das Gebäude mit drei Vollgeschossen hatte ein 30° geneigtes Satteldach 
mit beidseitig 9,36 m langen Dachgauben. Am 22.05.2019 wurde vom Ausschuß für Umwelt 
und Technik das Einvernehmen versagt. Die Ausnahme von der Veränderungssperre wurde 
nicht erteilt, weil mit dem Bauvorhaben das Maß der baulichen Nutzung überschritten wird. 
Des Weiteren wurde darauf verwiesen, daß die Gestaltung des Gebäudes und der geplanten 
Dachgauben mit den Vorgaben der Erhaltungssatzung für die Innenstadt abzustimmen ist. 
 
Nach einer Umplanung ist am 20.05.2020 ein Bauantrag mit geänderter Kubatur eingereicht 
worden. Das geplante vierstöckige Wohnhaus hatte die Grundmaßen 9,62 m x 17,24 m und 
eine Gesamthöhe von 11,79 m. Es war eine Flachdachbauweise mit zurückgesetztem 
sogenanntem „Penthousegeschoss“ vorgesehen. Für die geplante Bebauung war die 
Eintragung eine Abstandsflächenbaulast zu den Flurstücken 2048 und 2046 erforderlich. Dem 
Bauantrag wurde in der Sitzung des Technischen Ausschuss vom 24.06.2020 erneut das 
gemeindliche Einvernehmen versagt, da es sich nicht in die nähere Umgebung einfügt. 
 
Nähere Umgebung 
Die nähere Umgebung bestimmt sich nach den umliegenden Grundstücken, auf die sich die 
Ausführung des Vorhabens auswirken kann und die ihrerseits das Baugrundstück beeinflussen. 
Für die Betrachtung der näheren Umgebung sind die umgebenden Grundstücke maßgebend.  
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In der direkten Nachbarschaft in der Schulstraße befinden sich Wohnhäusern, die tiefe 
Vorgärten zur Straße haben.  
 
Einzig mit der Bebauung Schulstraße 36 wurde diese Struktur durch die Platzierung eines 
Mehrfamilienhauses direkt an der Schulstraße verändert. Diese um ein Geschoss niederere 
Bebauung von 1989 zeigt den Verlust an Freifläche, die für die Topographie Aulendorfs an 
dieser Stelle städtebaulich prägend und qualitätsstiftend ist. 
 
Art der baulichen Nutzung 
Die nähere Umgebung mit vorwiegend Wohngebäuden entspricht einem allgemeinen 
Wohngebiet, in dem Ein- und Mehrfamilienhäuser zulässig sind. Das Bauvorhaben des 3-
Familien-Wohnhauses ist somit nach der Art der baulichen Nutzung zulässig. 
 
Maß der baulichen Nutzung 
Das Maß der baulichen Nutzung beurteilt sich nach dem Rahmen der tatsächlich vorhandenen 
Bebauung. Die Zahl der Wohnungen oder Wohnungseinheiten spielt hierbei keine Rolle. 
Entscheidend sind grundsätzlich nur die nach außen wahrnehmbaren Maßstäbe, also 
insbesondere die Größe nach der Grundfläche, Geschoßzahl und Höhe sowie das Verhältnis zur 
umgebenden Freifläche, da diese Faktoren das Bild in der Umgebung bestimmen. 
 
Die Umgebung ist geprägt durch eine Bauweise mit bis zwei Vollgeschossen plus 
Dachgeschoss. Das geplante Bauvorhaben verfügt über Kellergeschoß und zwei Vollgeschosse 
im Erdgeschoss und Obergeschoss. Das Dachgeschoß hat einen 1,0 m hohen Kniestock und ist 
voll ausgebaut eine Küche ist nicht geplant. Es werden insgesamt drei Wohneinheiten 
nachgewiesen. 
 
Der Baukörper nutzt die Hanglage zwischen Eckstraße und Schulstraße. Auch wenn das 
Gebäude im Sinne der LBO rechnerisch zweigeschossig ist, erscheint der Baukörper in der 
Schulstraße 3-geschossig mit Dachgeschoss. Vom Planer wurde eine Vollgeschossberechnung 
für das Dachgeschoss angefordert. 
 
Bauweise 
Das Bauvorhaben wird in offener Bauweise errichtet und entspricht der Umgebungsbebauung.  
 
Überbaute Grundstücksfläche 
Nach § 17 Baunutzungsverordnung (BauNVO) sind im allgemeinen Wohngebiet eine GRZ von 
0,4 und GFZ von 1,2 zulässig. Gemäß den Antragsunterlagen wird die Obergrenze für das  
Maß der baulichen Nutzung eingehalten.  
 
Eine Bebauung auf bestehendem Grundstück in der Schulstraße ist grundsätzlich möglich. Die 
Bebauungsdichte sollte dem Umfeld jedoch entsprechen und neben einer angepassten 
Geschossigkeit ausreichend Garten und Freifläche ermöglichen. 
 
Vergleich Bauvorhaben Schulstraße 24 / Bauvorhaben Schulstraße 28 

 Schulstraße 24 
Flst. Nr. 2048/1 
Neubau Wohnhaus 

Schulstraße 28 
Flst. Nr. 2049/2 
Neubau 
Einfamilienhaus 

Grundstücksgröße 1.189,00 m² 720,00 m² 

Überbaute Grundfläche m² gem. 
Pkt. 8.3.1.5 Lageplan 

627 m² 220,00 m² 

Anzahl Wohneinheiten / 
Gebäude 

3 
Dachgeschoss Bad, keine 
Küche 

1 

Anzahl 
Garagenplätze/Stellplätze 

5 1 

Gebäudeabmessungen l x b  10,24 m x 11,74 m 8,92 m x 10,17 m 

Geschosse  Hanggeschoss 
2 Vollgeschosse 
Dachgeschoss 

Hanggeschoss 
1 Vollgeschoss 
Dachgeschoss 
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Stellplätze 
Im Bauantrag werden mit Carport und Parkplätzen auf dem Grundstück insgesamt 5 
Stellplätze errichtet. Der Stellplatznachweis wird von der Baurechtsbehörde geprüft. 
 
Erhaltungssatzung Stadt Aulendorf 
Gemäß § 1 Abs. 1 der Erhaltungssatzung der Stadt Aulendorf bedarf der Abbruch, die 
Änderung, die Nutzungsänderung sowie die Errichtung baulicher Anlagen der Genehmigung. 
Nach § 1 Abs. 3 darf die Genehmigung nur versagt werden, wenn die bauliche Anlage allein 
oder im Zusammenhang mit anderen baulichen Anlagen das Ortsbild, die Stadtgestalt oder 
das Landschaftsbild prägt oder von städtebaulicher, insbesondere geschichtlicher oder 
künstlicher Bedeutung ist. Die Genehmigung zur Errichtung einer baulichen Anlage darf nur 
versagt werden, wenn die städtebauliche Gestalt des Gebiets durch die beabsichtigte bauliche 
Anlage beeinträchtigt wird. 
 
Mit der vorliegenden Planung wird eine Verbesserung gegenüber dem abgelehnten Bauantrag 
vom 20.05.2020 erreicht. Die Massivbauweise mit 30 ° Satteldach entspricht der näheren 
Umgebung. Das Vorhaben hält die Baulinie des Baulinienplans Schiller-, Schul, 
Zeppelinstraße“ ein. Durch die Anlage der Stellplätze und Garagenzufahrt wird der vorhandene 
Garten-und Vorgartenbereich überbaut. In allen vier Geschossen ist eine Wohnnutzung 
vorgesehen. In der Erscheinung wirkt das Gebäude wie ein viergeschossiges Wohnhaus. Auch 
wenn es sich beim Dachgeschoss nicht um ein Vollgeschoss gemäß BauNVO handelt. Mit 
Gebäudehöhe von 13,23 m gemessen vom Kellergeschoss ist das Vorhaben das höchste 
Wohngebäude in der näheren Umgebung. 
 
Für das Nachbargrundstück Flst. Nr. 2049/2 liegt ein Bauantrag für ein wesentlich kleineres 
Wohngebäude mit den Grundmaßen 8,92 m x 10,17 m vor. Das Gebäude hat ein 
Kellergeschoss, Erdgeschoss und ausgebautes Dachgeschoss mit einer Höhe von 10,59 m vom 
Kellerboden.  
 

 
Beschlussantrag: 
Beratung und Entscheidung.  
 

 
Anlagen:  
Lageplan, Bauantrag, Baubeschreibung, Schnitt, Ansichten, Ablehnung des Bauvorbescheids 
vom 01.06.2019, Lageplan Bauvorbescheid vom 12.04.2019, Nachweis Geschossigkeit,  
Straßenabwicklung 
 
 

 
Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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ANLIEGEN 4:
In Aulendorf (Postleitzahlenbereich 88326 ) befinden sich 
insgesamt drei zebrastreifen in verkehrsberuhigten Zonen.
(Im innenstadtbereich: Beim schloßplatz und Nähe Neubau Firma 
Reisch).
Zebrastreifen in verkehrsberuhigten Zonen sind weder zulässig noch 
sinnvoll und ich bitte um deren Entfernung.



ANLIEGEN IT:
in Aulendorf (Postleitzahlenbereich 88326 ) befindet sich in der 
Hauptstraße ein verkehrsberuhigter Bereich. Dort sind auf der 
Fahrbahn bzw. auch an deren Rand auf der Höhe der Volksbank 
verschiedene kniehohe Steinquader zur Verkehrsberuhigung 
aufgestel1t.
Gesetzlich ist es vorgeschrieben, dass solche Hindernisse 
grundsätzlich gekennzeichnet sein müssen (z.B: rot-weiße Schilder 
oder dergleichen). Auch die Rechtssprechung sagt, dass solche 
Dinge (zu denen zum Beispiel auch Blumenkübel am Straßenrand 
zählen) ausreichend gesichert und gekennzeichnet sein müssen, wie 
sie aus der bei gefügten Anlage entnehmen können, ist dies alles in 
Aulendorf nicht der Fall.
Daher bitte ich, dass sämtliche Steinquader in der Hauptstraße in 
Aulendorf ab sofort aus Sicherheitsgründen ausreichend und 
erkennbar markiert und mit entsprechenden gut erkennbaren 
Hinweisen versehen sein müssen. Denn der jetzige Zustand stellt 
ein völlig rechtlich unzulässiges Risiko dar. Auch 
haftungsrechtlich, laut Rechtssprechung.

Mit freundlichem Gruß



KARIN KIESEL
Redakteurin

Nachdem sich der Ausschuss für Umwelt und Technik des Aulendorfer 
Gemeinderats in seiner jüngsten Sitzung mit den Steinquadern in der 
Hauptstraße beschäftigt hat, haben sich auch SZ-Leser in die Diskussion 
eingebracht.

Sind die Steinquader in der Aulendorfer Hauptstraße sinnvoll oder ein Ärgernis

I von 3

Steinquader in der Aulendorfer Hauptstraße: Das fordern Leser https idkreis/landkreis-ravensburg/au..

Aulendorf

Veröffentlicht: 27. Oktober 2020, 09:00 Uhr 
Zuletzt aktualisiert: 27. Oktober 2020,15:09 Uhr

AULENDORF

Das sagen die Bürger: Steinquader in der Au­
lendorfer Hauptstraße sollten besser erkenn­
bar sein

OO LESEDAUER: 5 MIN

Besonders ein Steinquader auf Höhe der Volksbank wird so oft angefahren, dass er schon ganz 
schief ist. (Foto: Paulina Stumm)

29.01.2021, 13:17



für Autofahrer, die immer wieder gegen die Steine stoßen und ihr Auto 
beschädigen? Das wollte die „Schwäbische Zeitung“ von den Aulendorfern 
wissen. Bei den Einsendungen kamen teilweise ganz neue Vorschläge zum 
Vorschein.

Mehr entdecken: Sinnvoll oder ein unnötiges Ärgernis? So geht es mit den Quadern in der 

Aulendorfer Hauptstraße weiter
„Verkehrsberuhigung ist sehr gut, bin ich auch dafür. Haben Sie jedoch schon 
mal überlegt, ob es jemand beim Durchfahren der Hauptstraße interessiert, ob da 
auf den Parkplätzen Quader stehen? Manche unserer leider manchmal 
rücksichtslosen Mitmenschen fahren hier teilweise mit mehr als doppelt so hoher 
Geschwindigkeit als erlaubt durch, egal was links und rechts auf den Parkplätzen 
steht“, teilte etwa Roland Metzler aus Aulendorf mit.

"Unzumutbare Erschwerung"
Wie er in einem Brief an die Redaktion schrieb, seien für alle Autofahrer 
Hindernisse, die beim Einparken (oder auch Abbiegen) aus der Sicht 
verschwinden, eine „unzumutbare Erschwerung, denn nicht jeder hat eine 
Rückfahr- und Frontkamera oder ähnliche Einparkhilfen in seinem Auto“.
Besonders Fahranfänger oder auch ältere Mitmenschen würden sich da sicher 
noch schwerer tun.

„Mein Vorschlag: Es müssen doch nicht so hohe Quader sein, die über die 
Stoßstangen der Autos hinaus ragen. Ein Blumen- beziehungsweise 
Sträucherbeet mit einer Einfassung in Höhe einer normalen Bordsteinkante hätte 
den Vorteil, dass man, wenn man mit den Reifen des Autos beim Rückfahren 
dagegen stößt, merkt, dass hier Ende ist. Und man hätte deswegen weder am am 
Auto noch an der Einfassung einen Schaden“, so Metzler.

Er ist der Meinung, in genügend Abstand zur Einfassung anstatt nur Blumen oder 
niedere Büsche jeweils ein Steinquader gesetzt werden könne. „Somit hätten 
diese auch wieder Verwendung. Auch könnte man anstatt Blumen zwischen der 
Einfassung und dem Quader einfach nur Steine aufschütten oder pflastern. Damit 
denke ich, hätten Sie alle hätten die Sympathie vieler Bürger wieder gewonnen, 
die sich bis jetzt nur ärgern über die Quader“, lautet sein Rat an Stadtverwaltung 
und Gemeinderäte.

Vorschlag: Lichtschranken ^
M lMetzler weiter: „Um die Raser zu stoppen, sehe ich nur eine Möglichkeit: Am w 

besten im Abstand von mindestens 50 Metern oder mehr drei Lichtschranken, die 
allerdings erst ab Tempo 30 ansprechen, damit nicht alle, die nur mal kurzeitig 
oder versehentlich die vofgeschriebenen 20 km/h leicht überschritten haben, 
gleich zur Kasse gebeten werden.“

Steinquader in der Aulendorfer Hauptstraße: Das fordern Leser https://www.schwaebische.de/landkreis/landkreis-ravensburg/au...
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Steinquader in der Aulendorfer Hauptstraße: Das fordern Leser https://www.schwaebische.de/landkreis/landkreis-ravensburg/au...

Wer jedoch alle drei Schranken mit Tempo 40 bis 60 durchfährt, der dürfe auch 
ruhig mal zahlen. Damit könnten nach Ansicht von Metzler die Umbaukosten für 
die Parkplätze zumindest teilweise wieder refinanziert werden.

Auch auf schwäbische.de wurde mitdiskutiert. So schrieb etwa Edith S.: „Im 
verkehrsberuhigten Bereich gilt alles als Straße.“ Hierzu helfe ein Blick in die 
Straßenverkehrsordnung, darin heiße es, dass Verkehrshindernisse, wenn nötig, 
mit eigener Lichtquelle zu beleuchten oder durch andere zugelassene 
lichttechnische Einrichtungen kenntlich zu machen seien. „Der Gesetzgeber hat 
schon die Lösung vorgeschrieben, da braucht man doch nicht diskutieren, wendet 
einfach das Gesetz an.“

„Man kann ja die Steine noch markieren oder einfärben“, kommentierte auch 
schwäbische.de-Leser Walter D. Seiner Meinung nach würden sie gegen 
rücksichtslose Autofahrer helfen.

1 Kommentar

Tobias G.
27.10.2020 (15:09 Uhr)

Einfache Lösung: Steine raus, Bäume rein!

Schwäbische
© Schwäbischer Verlag 2021
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TOP: 4   Einführung von sog. "Blühstreifen" zum Insektenschutz als 

gemeinsames Projekt vom BUND und der Stadt Aulendorf 

 
Ausgangssituation: 
In Städten und Gemeinden finden sich viele potentielle Lebensärume für Insekten wie zum 
Beispiel auf Grünflächen, an Gehölzen oder Gebäudestrukturen, auf Brachflächen sowie in 
Gewässern. Mit der Gestaltung, Bewirtschaftung und Pflege dieser Flächen haben Kommunen 
einen erheblichen Einfluss darauf, diese Lebensräume insektenfreundlich zu gestalten, um die 
Insektenvielfalt zu erhalten und zu fördern.  
 
Für die Kommunen ergeben sich zahlreiche Ansatzpunkte, um dem Insektenrückgang durch 
konkretes Handeln entgegen zu wirken. Insekten erfüllen bekanntlich wichtige ökologische 
Funktionen in Stoff-, Nahrungs- und Wasserkreisläufen. Der Rückgang von Insekten kann 
deshalb tiefgreifende Konsequenzen für die Funktionsfähigkeit eines Ökosystems und seiner 
Leistungen für die Menschen haben, welche weit über die Bestäubungsleistung der Insekten 
hinausgehen. Des Weiteren sind Insekten die wesentliche Nahrungsgrundlage für viele größere 
Tiere wie Vögel, Reptilien, Amphibien und Säugetiere, aber auch für andere räuberische 
Insekten und Spinnen. Der Rückgang von Insekten wirkt sich daher unmittelbar auf andere 
Pflanzen- und Tiergartengruppen in Deutschland aus.  
 
Der BUND Aulendorf kam deshalb vor einiger Zeit auf die Verwaltung zu, um ein Projekt 
gemeinsam mit einem renommierten, spezialisierten Landschaftsgärtner (Felix Schmitt, 
FelixNaturGärten) zu initiieren. Es sollen sogenannte „Blühstreifen“ mit speziellen, 
insektenfreundlichen Stauden und weiteren Pflanzen angelegt werden, um den 
Insektenrückgang aktiv zu verringern. Hierzu wurden im Vorfeld bereits mehrere Flächen 
geprüft, die für das Projekt in Frage kommen.  
 
Für einen Auftakt bzw. Einstieg in diese Thematik haben sich nach der Prüfung mehrerer 
Flächen zwischenzeitlich vier Flächen herauskristallisiert, die sich die Verwaltung und der 
BUND vorstellen könnte:  
 

- Streifen zwischen Sportplatz Schussenrieder Straße und Straße bis zur Klinik. Für diese 
Fläche spricht, dass sie den Ortseingang aufwerten würde. Die Fläche ist sehr prägnant 
und hätte Signalwirkung für das gesamte Projekt und die Thematik. Eine Blühwiese hat 
laut Rückfrage bei Herrn Schmitt keine Auswirkung auf die Pflege des angrenzenden 
Sportplatzes. Kosten für die Umsetzung auf dieser Fläche (brutto und mit Erdarbeiten): 
ca. 5.000 Euro. 
 

- Drei Blumeninseln vor dem Schloss: Auch diese hätten für das Projekt eine 
Signalwirkung. Zudem ist die aktuelle Bepflanzung auch aufwendig für den Betriebshof. 
Kosten für die Umsetzung auf diesen drei Flächen (brutto und mit Erdarbeiten): ca. 
3.800 Euro.   
 

- Streifen am Zaun entlang an der Minigolfanlage in Richtung zum Hofgartenpark: Diese 
Fläche ist bislang sehr ungepflegt, weil sie aufgrund der Bäume und der Verschattung 
auch schwierig zu pflegen ist. Mit entsprechenden Stauden könnte man diese 
aufwerten. Durch die prägnante Fläche mitten im Park kann das Projekt auch gut 
herausgestellt werden. Zudem wäre die Minigolfanlage deutlich aufgewertet. Kosten für 
die Umsetzung auf dieser Fläche (netto und mit Erdarbeiten): ca. 3.500 Euro.  
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- Minigolf: Auf der Rasenflächen sollen die bereits vom Betriebshof begonnenen 

Blühstreifen verbessert werden. Kosten für die Umsetzung auf diesen Flächen (netto 
und mit Erarbeiten): ca. 1.500 Euro.  

 
Herr Schmitt hat bei den Vorbesprechungen Folgendes mitgeteilt:  

- Entgegen der stets landläufigen Meinung, dass man mit Blühstreifen den 
Pflegeaufwand reduzieren könnte, ist dem nicht der Fall. Die ersten drei Jahre ist laut 
Herrn Schmitt der Pflegeaufwand für den Betriebshof erhöht bzw. ähnlich einer 
konvertionell vielgemähten Fläche. Nach diesen drei Jahren erfolgt dann eine 
erhebliche Reduzierung da nur eine 1- 2 malige Mahd notwendig ist.  

 
- Herr Schmitt wird in den ersten drei Jahren jährlich jeweils ein bis vier Tage zur 

Unterstützung und Schulung des Betriebshofes nach Aulendorf kommen. Diese Kosten 
fallen für die Stadt zusätzlich an.  
 

- Eine entsprechende Beschilderung der ausgewiesenen Flächen hält er für notwendig. 
Nicht zu jeder Jahreszeit werden die Fläche gepflegt aussehen, dies ist dem System 
geschuldet. Gerade für diese Zeiten, in denen sie ungepflegter aussehen werden, sind 
Beschilderungen für die Bürger und eine gute Öffentlichkeitsarbeit notwendig. Er kann 
die Beschilderung mit liefern. Diese Kosten fallen ebenfalls zusätzlich an. 
 

- Es finden jeweils Erdarbeiten statt, und zwar muss eine Kiesschicht eingebracht 
werden.  

 
Alle Begehungen und Prüfungen fanden gemeinsam mit der Grünabteilung des Betriebshofes 
statt. Die Grünabteilung kann sich die Umsetzung des Projekts gut vorstellen, hält aber 
Schulungen und Beschilderungen für erforderlich, um das Projekt erfolgreich zu gestalten. 
Diese Auffassung teilt die Verwaltung.  
 
Fördermöglichkeiten wurden geprüft, sind allerdings leider nicht vorhanden bzw. nicht 
passend für Aulendorf. Die Gesamtkosten für alle Flächen ohne zusätzlichen Pflegeaufwand im 
Betriebshof, ohne Schulung und ohne Beschilderung betragen 13.000 Euro.  
 
Zusätzlich hat der BUND angefragt, ob die große Fläche am Steeger See (zwischen Bad und 
Schussen, beim Insektenhotel) auch verwendet werden könnte. Allerdings gibt es für diese 
Fläche zur Aufwertung verwaltungsintern bereits die Idee, ähnlich wie in Bad Saulgau einen 
Hecken“pfad“ anzulegen. Die Idee hinter diesem Vorschlag ist, dass man damit den Besuchern 
und Bürgern Alternativen zu den stetig in allen Baugebieten vorkommenden Thuja-Hecken 
zeigt. Die Thuja-Hecke ist ökologisch nicht sehr wertvoll. Zudem ist es ein kleines, feines 
Angebot für Ausflüge, wenn man es noch in den Rundweg einbezieht und hat auch 
erläuternden Charakter.  
 
Allerdings ist noch in Klärung mit der Naturschutzbehörde, ob diese Fläche überhaupt genutzt 
werden darf oder ob diese aufgrund der angrenzenden Ausgleichsmaßnahme für eine 
intensivere Nutzung nicht denkbar ist. Die Nutzung als Heckenpfad wäre eine intensivere 
Nutzung, weil die Besucher natürlich auf der Wiese umherlaufen würden. Die Nutzung als 
Blühwiese wäre ebenfalls intensiver, weil die Besucher diese sicherlich auch betreten würden. 
Zudem ist für die Blühwiese vermutlich ein Bodenaustausch erforderlich. Es ist die Frage, ob 
dies zulässig ist. Außerdem spricht man hier von erheblichen Kosten, wenn man nur 
vergleichsweise die o.g. Kosten heranzieht. Es liegt allerdings noch kein Angebot vor, weil 
man hier wie gesagt die Einschätzung der Naturschutzbehörde abwarten wollte.  
 
Grundsätzlich schlägt die Verwaltung zur weiteren Vorgehensweise vor, dass in den ersten 
beiden Jahren (also 2021 und 2022) nur die o.g. vier Standorte umgestaltet werden. Sollte 
sich das Projekt dann bewähren, kann für 2023 über weitere Standorte beraten werden.  
 
Parallel schlägt Herr Schmitt vor, sofern es Corona zulässt, eine Veranstaltung für die 
Öffentlichkeit zu machen, um auch den Bürgern die Wichtigkeit von Blühstreifen und ähnlichen 
insektenfreundlichen Maßnahmen zu erläutern und näher zu bringen. Die Kosten für diese 
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Veranstaltung hält die Verwaltung für sehr gut investiertes Geld, denn nur gemeinsam mit den 
Bürgern kann in einer Kommune der Insektenschutz vorangebracht werden. Auch hält die 
Verwaltung eine Information auf ihrer Homepage, social media usw. für wichtig und 
zielführend. Dies wird parallel erarbeitet.  
 
 

 
Beschlussantrag: 

1. Der Umsetzung des Projekts an den vier genannten Flächen wird in der o.g. Form (mit 
Schulungen, Beschilderung usw.) zugestimmt.  
 

2. FelixNaturGärten wird mit der Umsetzung beauftragt.  
 

3. Über eine Umsetzung weiterer Flächen wird im Herbst 2022 beraten.  
 

4. Sobald es die Pandemie zulässt, wird eine Veranstaltung für private 
Grundstückseigentümer durchgeführt.  

  
 

 
Anlagen: 
 
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
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TOP: 5   Leckortungssystem - Neuanschaffung Logger 

 
Ausgangssituation: 

Das Wasserleitungssystem der Stadt Aulendorf umfasst rd. 40 km Länge. Bedingt durch 
verzeichnete Wasserverluste von jährlich ca. 30 %, aber auch im Hinblick auf eine speditive 
Instandsetzung und damit ressourcenschonende Wassernutzung wurde zur Überwachung des 
Leitungsnetzes in 2015 ein Leckortungssystem mit Geräuschloggern der Firma Gutermann 
installiert.  
 
Seit der Inbetriebnahme des Leckortungssystems konnte eine signifikante Reduktion des 
Wasserverlustes verzeichnet werden. Trotz jährlicher Schwankungen ist der Wasserverlust im 
Durschnitt rd. 13 % zurückgegangen (bezogen auf die Jahre 2017 bis 2020). 
 
Bestandssystem: 

Das bestehende Leckortungssystem setzt sich zusammen aus 150 in Schächten verlegten 
Geräuschloggern, die ihre Daten über den jeweiligen zugehörigen Repeater an die Basis-
Stationen senden. Sowohl die Logger als auch die Repeater werden mit Batterien betrieben. 
Die Haltbarkeit der Batterien beläuft sich auf ca. 5 Jahre, so dass ausgehend von der 
Installation in 2015 der Batteriewechsel ansteht. Der Austausch der Batterien kann nicht in 
Eigenleistung erfolgen – Logger und Repeater müssten demontiert und an die Firma zum 
Austausch gesendet werden. Neben den Kosten für den Batteriewechsel entstehen damit auch 
Aufwendungen für die Demontage bzw. Wiedermontage und die dafür notwendigen Hilfsmittel 
(Hubsteiger). Insgesamt würden die Kosten sich auf rund 28 T€ belaufen. 
 
In 2015 wurden Logger mit einem Alu-Gehäuse bestellt und verbaut – auf Grund von 
Lieferengpässen wurden aber auch teilweise Logger mit Edelstahlgehäuse verwendet. 
Begründet durch Salzeintrag im Rahmen des Winterdienstes sind die Alu-Logger defekt, so 
dass zusätzlich ein Gehäusetausch der Alu-Logger auf Edelstahlgehäuse notwendig ist. 
 
Alternativsystem: 

Alternativ zur reinen Instandsetzung wurde die Option der neuen Logger-Generation NBIoT 
geprüft. Hierbei handelt es sich um Logger, die die Datenübertragung ohne Repeater 
übernimmt. Neben der direkten Datenübermittlung arbeiten diese Logger mit einem 
geringeren Stromverbrauch, was sich positiv auf die Lebensdauer der Batterien auswirkt. Der 
Batterietausch selbst könnte künftig in Eigenregie übernommen werden. Neben den nachhaltig 
geringeren Instandhaltungs- und Instandsetzungskosten entfällt der Aufwand für 
Einjustierungen der Repeater und die optische Beeinträchtigung des Straßenbildes. Die Kosten 
für die Neuanschaffung der Logger beläuft sich auf insgesamt ca. 62 T€. 
 
Langfristige Kostenbetrachtung: 

Bei vorausschauender Betrachtung der reinen Instandhaltungskosten stehen bei einem 
erneuten Batteriewechsel des aktuellen Systems in 2026 ca. 23 T€ im Raum. Demgegenüber 
würden mit dem neuen System ca. 3.600 € stehen. Gerechnet auf 10 Jahre könnte das neue 
System eine Einsparung von rd. 39 T€ erzielen. 
 
Die detaillierte Kostenaufstellung ist der Anlage zu entnehmen. 
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Beschlussantrag: 
Die Anschaffung des neuen Loggersystems NBIoT als Ersatz für das aktuelle System Alpha 
wird beschlossen.  
 

 
Anlagen: 
Kostenvergleich vom 25.03.21 
Informationsblatt Geräuschlogger 
 
 

 

Beschlussauszüge für   Bürgermeister   Hauptamt 
  Kämmerei    Bauamt   Ortschaft  
Aulendorf, den 11.05.2021 
 
 



30.03.2021 Bauamt | Kathleen Kreutzer

Instandsetzung Bestandssystem (Alpha) Anzahl EP GP

Batteriewechsel ALU-Logger einschl. Gehäusetausch 60 145,00 € 8.700,00 €

Batteriewechsel VA-Logger 91 70,00 € 6.370,00 €

Batteriewechsel Repeater 133 50,00 € 6.650,00 €

21.720,00 €

Hubsteiger für Demontage bzw. Montage Repeater 4 500,00 € 2.000,00 €

23.720,00 €

4.506,80 €

Gesamtkosten Bestandssystem 28.226,80 €

Neuanschaffung NBIoT Anzahl EP GP

Austausch Logger 151 470,00 € 70.970,00 €

Rückvergütung Altteile 151 140,00 € 21.140,00 €

49.830,00 €

Hubsteiger für Demontage bzw. Montage Repeater 4 500,00 € 2.000,00 €

51.830,00 €

9.847,70 €

Gesamtkosten Neuanschaffung 61.677,70 €

33.450,90 €

Austausch Batterien Altsystem (Alpha) Anzahl EP GP

VA-Logger 151 70,00 € 10.570,00 €

Repeater 133 50,00 € 6.650,00 €

Hubsteiger 4 500,00 € 2.000,00 €

19.220,00 €

3.651,80 €

Gesamtkosten Batterietausch Altsystem 22.871,80 €

Austausch Batterien Neuanschaffung (NBIoZ) Anzahl EP GP

VA-Logger 151 20,00 € 3.020,00 €

573,80 €

Gesamtkosten Batterietausch Neues System 3.593,80 €

19.278,00 €

38.556,00 €

Austausch Batterin und Instandsetzung vs. Neuanschaffung in 2021

zzgl. 19 % MwSt.

Differenz Alt zu Neu

Mögliche Einsparung bei Instandhaltung/Wartung (in 10 Jahren) durch 

Neuanschaffung mind.

Mögliche Einsparung bei Instandhaltung/Wartung (in 5 Jahren) durch 

Neuanschaffung mind.

Austausch Batterin Altsystem vs. Neusystem in 2026

zzgl. 19 % MwSt.

zzgl. 19 % MwSt.

zzgl. 19 % MwSt.





Korrelierender Geräuschlogger für 
die permanente Überwachung von 
Wassernetzen auf Basis des NB-IoT 
Standards für den Upload in die Cloud.



NB-IoT Datenverbindung 
aus tiefen Schächten 
direkt in die Cloud

ZONESCAN NB-IoT ist der 
weltweit erste leckortende 
Geräschlogger, der mit 
einem NB-IoT-Modul 
(Narrowband Internet of 
Things) ausgestattet ist. Dies 
ist ein neuer LTE-basierter 
Telekommunikations-
standard, der für die reine 
Datenkommunikation in Smart 
Cities entwickelt wurde. 

NB-IoT hat den gegenüber 
konventionellen Voice-
Standards 3G und 4G für 
die Leckortung signifikante 
Vorteile:

•	� Deutlich niedrigerer 
Stromverbrauch (5-10x  
weniger). was die 
Batterielebensdauer 
verlängert; außerdem 
können die Batterien vor Ort 
ausgetauscht werden 

•	� Deutlich verbesserte 
Erreichbarkeit unter dem 
Boden

•	� Niedrigere Kosten für die 
Datenübertragung

Lecks können dank 
Korrelation punktgenau 
geortet werden

Das aufgenommene 
Geräuschsignal jedes Loggers 
ist zeitsynchronisiert und 
ermöglicht so die automatische 
Korrelationsanalyse auf den 
Cloud-Servern von Gutermann 
und die Alarmierung und 
Anzeige sogar kleinerer Lecks, 
auch dann, wenn einzelne 
Logger das Leck aufgrund 
von Umgebungslärm nicht 
erkennen. 

Die synchronisierte Korrelation 
ergibt auch Aufschluss über 
die exakte Position des 
automatisch identifizierten 
Lecks. Korrelierte Lecks, 
die sich ausserhalb der 
Messstrecke befinden, werden 
mit einem Richtungspfeil 
angezeigt anstatt der 
üblichen Leckanzeige. So 
werden Fehlinterpretationen 
vermieden.

Einfache Installation 
dank Android-basierter 
Installations-Software

Die Installation der NB-IoT  
Logger könnte kaum 
einfacher sein. Die Android 
App ZONESCAN INSTALL 
führt Sie durch den Prozess 
der Logger-Aktivierung und 
Registrierung ins jeweilige 
Telekommunikationsnetz, 
inklusive der genauen Geo-
Koordinaten. Die Konfiguration 
erfolgt durch eine direkte 
Verbindung Ihres Android-
Gerätes mit dem Logger 
über USB. Für eine optimale 
Erreichbarkeit kann die 
externe Logger-Antenne mit 
magnetischem Fuss direkt 
unter dem Schachtdeckel 
angebracht werden.

Die Logger werden in 
Abständen zwischen 50 
und 300 Metern installiert, 
abhängig vom jeweiligen 
Installationsgebiet und von den 
Leitungseigenschaften.

Führende Cloud-Lösung 
für Leckortung in der 
Wasserindustrie

GUTERMANN CLOUD ist 
eine Google Maps™ und 
Street View™ basierte 
Benutzeroberfläche, die es 
Ihnen erlaubt, die gesamte 
Leckortungsinfrastruktur 
zu verwalten, GIS-Daten 
zu importieren, Lecks zu 
analysieren und Leckalarmen 
nachzugehen. Parameter 
wie z.B. Aufnahmezeiten, 
Alarmgrenzen und vieles mehr 
können jederzeit geändert 
werden.

Ein Event Management 
Tool erlaubt es Ihnen, 
den Arbeitsprozess der 
Ereignisverfolgung optimal zu 
unterstützen und Ereignisse 
zu klassifizieren. Detaillierte 
Leck-Berichte können manuell 
erstellt und automatisch 
generiert und per Email 
verschickt werden.

Cloud Software Features:
✓	� Standardmässig mit Cloud-basierter Lösung und Internet-Zugriff auf die auf 

Gutermann Servern sicher gehosteten Daten; Alternativ als PC Software
✓	� Darstellung der Logger und Lecks auf auf GoogleMaps™ / Street View™
✓	� Leckidentifizierung dank automatischer, täglicher Korrelation 
✓	� Unbegrenzter Datenspeicher
✓	� Möglichkeit, kundenspezifische Netzdaten aus Ihrem GIS als KML-Datei 

zu importieren
✓	� Wartungs-Modus für Echtzeit-Überprüfung aller Logger
✓	� Automatische Berechnung der Leckwahrscheinlichkeit
✓	� Emailalarm für neu detektierte Lecks und ausdruckbare Leckreports
✓	� “Event Ticket Management” zur Unterstützung im Arbeitsprozess
✓	� Erweiterte Spektralanalyse zur Verhinderung von falschem Leck-Alarm 

(z.B. ausgelöst durch elektrische oder mechanische Geräuschquellen)
✓	� Wiedergabe aller Geräuschaufnahmen direkt im Büro
✓	� Grafische Darstellung aller historischen Geräuschamplituden, 

Frequenzspektren und Korrelationsdaten, um schwierige Lecksituationen 
zu untersuchen

✓	� Fernzugriff von überall auf der Welt – Möglichkeit des Supports durch 
Gutermann-Experten, um gewisse Lecksituationen zu untersuchen

✓	� Automatische Software-Updates (nur für Cloud-Version)

Technische Spezifikationen:
Gehäusematerial:	 100% Edelstahl
IP Schutz:	 IP68
Dimensionen:	 Länge 107mm, Ø 40mm
Gewicht:	 0.54 kg
Temperaturbereich:	 -30°C bis +70°C 
Kommunikation:	 NB-IoT, verschiedene Bänder
SIM Karte:	 Nano, austauschbar
Batterie:	 Austauschbare Li-SOCl2 Zelle, Gr. C
Batterielebensdauer:	� Typischerweise 3 bis 5 Jahre, abhängig 

von Telekomanbieter-spezifischen 
Eigenschaften und Nähe zu 
Telekomantenne	

Antenne:	� Abgesetzte Antenne (verschraubbar) mit 
magnetischer Basis und RSMA Stecker. 
In flachen Schächten (z.B. Schweizer 
Schieberschächte) kommen flexible, 
direkt aufgesetzte Stummenantennen 
zur Anwendung.

Gutermann AG, Sihlbruggstrasse 140, CH-6340 Baar, Switzerland
T.	 +41 41 7606033 
F.	 +41 41 7606034 
E.	 info@gutermann-water.com 
W.	gutermann-water.com

Verkauf Deutschland, Gutermann Technology GmbH, Maybachstraße 50
D-70469 Stuttgart, Deutschland
T.	 +49 711 993754 22 
F:	 +49 711 993754 10 
E.	 de@gutermann-water.com
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